
Nachtschicht

Nachtschatten mit den Young Gods

Selten genug, dass die Fribourger Avantgardisten The Young Gods das 
Schlüsselwerk der Minimal Music – Terry Rileys «In C» – live aufführen. 
Selten genug auch, dass der Solothurner Nachtschatten-Verlag einen run-
den Geburtstag mit grossem Fest feiert. Ende August können sich nun alle 
Freund:innen psychoaktiver Substanzen und Musiktrips freuen: Das 40-Jah-
re-Jubiläum jenes «Verlags für Rauschkultur» steht an, den Roger Liggenstor-
fer damals, nach seiner Verurteilung zu einer Haftstrafe wegen Aufforderung 
zum Drogenkonsum (er hatte auf dem Markt Bücher über Hanf verkauft), 
fast aus Trotz gegründet hatte. Über 300 Buchtitel hat Nachtschatten seither 
in Umlauf gebracht. The Young Gods wiederum kamen ein Jahr später, 1985, 
zur Welt. Ihre zum Fest angesetzte Interpretation von Rileys «In C» hat trotz 
«C» im Titel nichts mit Cannabis zu tun. Die Band erreicht mit ihrer Live-
Performance aber locker Trip-Qualität im wehenden Gewand erstklassiger, 
repetitiv-pulsierender Proto-Trance-Music. Zuvor gibt sich Sphärenklang-
magier Mich Gerber die Ehre. Den Schluss machen Vater Marco (Grauzone, 
Bigeneric) und Sohn Angelo Repetto (Wolfman) mit einem Rundflug über 
den psychedelischen Wald der «verspielten und verspulten» Weltklänge. 
Vielleicht schaut der Geist von Timothy Leary oder HR Giger noch vorbei – 
schliesslich waren auch sie Autoren beim Nachtschatten. (fis)

31.8., Attisholz-Arena, Riedholz bei Solothurn

Nox Orae mit Goat Girl

Die Openair-Festivalsaison ist nun wirklich (und endlich) zu Ende. Oder 
zumindest fast. Denn noch steht eine allerletzte Auswärtsfahrt an, die an 
die Ufer des Genfersees nach La Tour-de-Peilz führt. Und wie immer bei 
schönen Festivals lohnt es sich, früh dort zu sein. Denn gleich zu Beginn 
der diesjährigen Ausgabe des Nox Orae spielen Goat Girl auf, die im frü-
hen Sommer «Below the Waste» veröffentlichten. Die drei Londonerinnen 
führen auf diesem Album ihre Post-Everything-Shoegaze-Punk-Spielart 
weiter, mit Schroffheiten, mit Träumereien und neu auch mit Elementen 
aus der Gespenster-Folklore. Dazu kann man gut fahren – auch weil man 
immer wieder an neuen Orten landet. Ebenfalls am Eröffnungsabend ist 
Yves Tumor mit seinem bilderstürmenden Glam-Mutanten-Gospel zu er-
leben. Wer sein letztes Album mit einem zeilenschindenden Titel kennt, 
weiss: Diese Musik kann den Atem rauben. Und wer auch am Freitag und 
Samstag im kleinen Ort gleich nach Vevey einen Halt einlegt, sieht Ty Se-
gall ganz allein mit seiner Gitarre, Los Bitchos wie immer surfend-instru-
mental, aber bereits mit ihrem neuen Album «Kiki, You Complete Me», 
oder die Acid Amazonians, die den ganzen Raum einnehmen werden. 
Wenn das zu viel ist? Einfach ins Wasser des Sees springen. (bs)

29. bis 31.8., La Tour-de-Peilz, www.noxorae.ch

Some Rap Songs mit Earl Sweatshirt

Er war ein Problembube, der Ende der Nullerjahre mit seiner Gang Odd Fu-
ture nicht nur die Eltern, sondern die ganze Popkultur-Welt mit homopho-
ben Raps und Drogen- und Skate-Stunts-Videos verschreckte und durchwir-
belte. Und so wurde Thebe Kgositsile, besser bekannt als Earl Sweatshirt, von 
seiner Mutter aus dem Verkehr gezogen und in eine Problemkinder-Schule 
nach Samoa verbannt, während seine Kumpels wie Tyler the Creator wei-
ter Radau machten und ihr Leben feierten. Mittlerweile ist Thebe Kgositsile 
dreissig Jahre alt, und von den jugendlichen Krawalltagen hat er sich weit 
entfernt – mit einer Rap-Spielart, die alle Hooks und Posereien meidet und 
Schlaufen dreht, die an experimentellere Jazzplatten erinnert. «Some Rap 
Songs» – sein Album aus dem Jahr 2018 – zeigte diese Abkehr radikal auf, 
mit Samples eines Songs von seinem Onkel Hugh Masekela oder einer Rede 
seiner Mutter, der Bürgerrechts-Professorin Cheryl Harris, und mit kurzen 
Tracks und sehr eigen drehenden Raps, die das Licht nur selten sahen. Zu-
rück auf die grössten Bühnen will er ja auch nicht und bleibt lieber leicht 
im abgekapselten Abseits. Mit Alben wie zuletzt «Voir Dire», das er mit The 
Alchemist produziert hat, zeigt er: Das bessere Leben lebt man in der Nische. 
Dort, wo jene Personen sind, die viel mehr als nur Content wollen. (bs)

13.9., Plaza, Zürich (Radar-Festival)

Guitar Fest mit Yeahman

Im Frühsommer feierten wir den 70. Geburtstag der Fender Stratocaster. 
Weltgitarrenjubiläumsjahr! Und jubilierend ziehen wir auch in den Sep-
tember, zur neusten Austragung des Guitar Fest. Gegründet und geleitet 
von Michael Marti, der im Berner Lorraine-Quartier den grandiosen Yeah-
man-Laden führt. Einmal im Jahr räumt er das mit Preziosen vollgestellte 
Lokal im Untergeschoss und verschiebt das ganze Equipment Richtung 
Burgdorf, wo es neben Gitarren auch Ukulelen, Bässe, Banjos, Verstärker 
und Zubehör anderer Fachhändler zu bestaunen ist. Es ist der perfekte Ort 
für den leidenschaftlichen Austausch von Detailwissen, Tricks und Anek-
doten bezüglich Saiteninstrumenten aller Art. Letztes Jahr haben wir an 
dieser Stelle Grégoire Herviers Roman «Vintage» zur Vorbereitung emp-
fohlen, heuer raten wir zur Auseinandersetzung mit dem Wirken zweier 
herausragender Gitarristinnen: Sarah Lipstate (alias Noveller) und Madi-
son Cunningham. Beide haben eigene Signature-Effektgeräte (bei Keeley 
Electronics und JHS Pedals) und mit enthusiastischen Youtube-Videos 
bewiesen, dass sie zum bunten Kreis der Nerds gehören. (amp) 

8.9., Markthalle, Burgdorf, www.guitarfest.ch


